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sind aber viel zu kompliziert, als dass man sie verfolgen
könnte, und zudem dürfen wir an Hand der Erfahrung
annehmen, dass die Summe dieser Einflüsse nicht sehr
gross ist. Es darf also die vorstehend gegebene Rechnung
als eine brauchbare Annäherung an die Wirklichkeit
betrachtet werden. Wir rechnen ja überhaupt auf Schritt
und Tritt stets nur mit solchen Annäherungen.

(Schluss folgt.)

Die neue St. Pauls-Kirche in München.
Architekt: Prof. G. von Hauöerrisser in München.

(Mit einer Tafel.)

wasser, die nur einen bis zwei Tage anhalten, auf einen längeren
Zeitraum zu verteilen. Beide Lösungen sind in den später zu
erörternden Projekten zur Anwendung vorgeschlagen worden.

Für die französische Gesellschaft, die ursprünglich
den Bau eines Niveaukanals projektiert hatte, konnte nur

L'architecture contemporaine dans la Suisse romande.

Den Darstellungen der neuen St. Pauls-Kirche in
München, die wir in den beiden ersten Nummern
dieses Bandes veröffentlicht haben, fügen wir in dieser
Nummer noch eine Tafel bei mit der Ansicht der
nördlichen Hälfte des Querschiffes und dem josephs-
altar. Dieser ist nach Zeichnungen von Professor
v. Hauberrisser in der Kunstanstalt von Eisner ausgeführt

worden und mit Figuren von Bildhauer Buscher
geschmückt.

Die Vollendung des Panamakanals.
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Fig. 50. Villa Chantre ä Champel. — : 250. Arch.: MM. K. & Fr. Fulpius

III.
Korrektion des Chagresflusses. Wir haben weiter oben

gesehen, dass sich der Kanal auf etwa 45 km des

Chagrestales bemächtigt und den Flusslauf unzählige
Male durchschneidet. Würden keine besonderen
Massregeln getroffen, so müsste sich der Fluss bei Matachin
in den Kanal ergiessen und im Kanalbett dem Meere
zuströmen. Bei gewöhnlichem Wasserstande hätte eine
derartige Anordnung des Abflusses keinerlei Nachteile,
anders aber in Hochwasserzeiten, in welchen die
Strömung im Kanal so gross würde, dass sie die
Schiffahrt gefährden könnte. Man muss sich daher dazu
entschliessen, entweder das Kanalprofil stark zu verbreitern
oder dem Fluss auf die ganze Länge des Tales ein neues
Bett zu graben. In beiden Fällen wird man überdies dahin
tendieren müssen, den Abfluss der aussergewöhnlichen Hoch-
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Vier, cFig Rez-de-chaussee.

Echelle I
Premier etage.

400.

die Erstellung eines neuen Flussbettes in Frage kommen.
Es ist ja von vornherein klar, dass die Verbreiterung des im
Mittel 24 m tiefen Kanaleinschnitts unvergleichlich grössere
Anstrengungen erfordert hätte, als die Ausbaggerung einer
Abflussrinne in der Höhe der Talsohle. Es wurde daher dem

Meine ersten Bauherren.
Plauderei von J. Kunkler, Architekt.

II.
Mein zweiter Bauherr war Erzherzog Johann, der später unter dem

Namen Johann Orth die Führung eines eigenen Schiffes übernahm und
mit diesem auf dem Meer verschollen ist, ohne dass man von dem Schiff
und seiner Bemannung jemals wieder etwas vernommen hätte.

Diesen hochbegabten und geistvollen jungen Mann lernte ich zuerst

auf einer Donaufabrt nach Budapest kennen, die ich mit einem Kollegen
aus Frankfurt, einem hübschen und fröhlichen Gesellen, unternommen hatte,
an einem wunderbaren, sonnigen Frühlingstag. Das Schiff war mit
Passagieren überfüllt und fröhliches Leben und Treiben herrschte auf dem

Verdeck: Damen in duftiger Frühlingstoilette im Gespräch mit eleganten

Herren, reizende Kindergruppen mit ebensolchen Kindermädchen, ungarische

Magnaten in glänzenden Stiefeln und Schnürrock, ernste ungarische Frauentypen

mit dunkeln, feurigen Augen; wir konnten uns nicht satt sehen an
all dem Leben und wussten nicht, was schöner war, die herrlichen Ufer
und der mächtige Strom oder die Menschen rings um uns her.

Eine blasse, schöne Blondine, schwarz gekleidet mit einem
Schosshündchen auf dem Arm hatte uns schon im Beginn der Fahrt nach den

verschiedenen Burgen, Städten und Dörfern gefragt, die wir aus dem Reisebuch

benannten, und so hatte sich bald eine Bekanntschaft gesponnen im
Laufe des Vormittags (das Schiff hatte um 6 Uhr früh Wien verlassen),
die recht vertraulich wurde und uns überaus gut gefiel.

Wir stellten uns vor und erfuhren, dass sie — seit drei Jahren

Witwe — in Budapest allein mit ihrem Hündlein wohne und den Verlust

ihres Mannes noch immer nicht zu ertragen gelernt habe, dass sie vom

Besuch ihrer verheirateten Schwester in Wien wieder heim reise und glücklich

sei, ein paar so liebenswürdige und hochgebildete Jünglinge kennen

zu lernen — kurz und gut — es war noch nicht 11 Uhr, als sie uns schon

eingeladen hatte, in Budapest bei ihr zu wohnen, was wir freudig dankend

annahmen; dann zog sie sich für einige Zeit zurück zum Gabelfrühstück.

Es war indessen heiss geworden und wir fühlten einen innigen

Drang zum Frühschoppen. Aber leider waren alle Tische auf dem Verdeck

dicht besetzt, mit Ausnahme eines einzigen, an welchem zwei Offiziere

sassen, ein älterer und ein junger. Dahin gingen wir und Hessen uns

grüssend nieder. Mein Freund, in seiner offenen, geselligen Art, hatte mit
den beiden Herren bald ein Gespräch eingefädelt, und so plauderten wir
nach einiger Zeit ganz gemütlich miteinander, nur der junge Offizier war

etwas still und wortkarg. Wir erzählten von Wien und dem Eindruck,
den diese herrliche Stadt und ihre Bewohner auf uns gemacht, von dem

Leben, das wir im Beruf und daneben führten, und bald hatte der ältere

Offizier herausgebracht, woher und wer wir Beide waren, wie wir hiessen

und was wir trieben. Das Gespräch wurde lebhaft und nach Verfluss einer

Stunde hatten wir das Gefühl, zwei liebenswürdige, hochgebildete Männer

kennen gelernt zu haben, die das Leben und dessen Gefahren in Wien

wohl kannten und gewiss auch überzeugt waren, in uns ein paar junge

aufrichtige und unverdorbene Menschen zu sehen, die noch recht unerfahren

in die weite Welt hineintappten.
Da trat die hohe, schwarze Gestalt, unsere neue Freundin, an den

Tisch und begrüsste uns in ganz vertraulicher Weise mit launigen Worten.

Wir kamen etwas in Verlegenheit und ein unbestimmtes Etwas hinderte



SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 1903. Band XLI.

m

w«
•

:fr>

ISiÄK M

¦ '

¦¦ :v -y

.v'<

;- 3,-1
w.^S

"_:\

-¦¦

>

Die neue St. Pauls-Kirche in München.

Architekt: Prof. Georg von Hauberrisser in München.

Blick in das Querschiff mit dem Josephsaltar.

Photographie von Jaeger & Goergen in München. Aetzung von Meisenbach, Riffarth Ä- Cie. in München.

typ. zUncKcr. tFUtiriEn-zCnicH.
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